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GELEITWORT 

Fragen des Klima-, Umwelt- und Naturschutzes erfordern ein ganzheitliches 
Vorgehen und gemeinsames Handeln. Mit dem neuen Ressort für Land- und 
Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft 
wurde nun die Möglichkeit geschaffen, diese Zuständigkeiten eng zu verknüp
fen und so noch zielgerichteter und abgestimmt auf die gemeinsamen Heraus
forderungen, aber auch Chancen, im Bereich der Umwelt- und Klimapolitik ein
zugehen. 

Die zunehmenden Extremwetterereignisse, die auch in Österreich immer häufi
ger auftreten, machen deutlich: Die Klimawandelanpassung ist keine Frage 
der Zukunft mehr, sondern eine Notwendigkeit. Wir setzen dabei auf lokal 
wirksame Schutzmaßnahmen, klare Szenarien und eine realistische Risikoana
lyse – wissenschaftlich fundiert und praxisnah. 

Gleichzeitig ist die Transformation der Wirtschaft entscheidend. Die Kreislauf
wirtschaft bietet enormes Potenzial, um Ressourcen zu schonen, Abfälle zu 
vermeiden und regionale Wertschöpfung zu stärken. Dafür braucht es verein
fachte Verfahren, beschleunigte Genehmigungen und die Förderung von Inno
vation. 

Von zentraler Bedeutung ist auch der gezielte Einsatz öffentlicher Mittel. Je
der Euro soll dort wirken, wo er den größten Beitrag zur CO₂-Reduktion leistet 
und zugleich auf breite gesellschaftliche Akzeptanz stößt. Transparenz, Wirk
samkeit und Fairness sind dafür die maßgeblichen Leitlinien.  

Naturbasierte Lösungen spielen ebenfalls eine Schlüsselrolle: Moore spei
chern zum Beispiel Kohlenstoff und Wasser, schützen die Biodiversität und leis
ten damit einen mehrfachen Beitrag zum Klima- und Umweltschutz. Ihr Erhalt 
erfordert das Zusammenwirken von Forschung, Landnutzung, Raumplanung 
und Gesellschaft. 

Ebenso unverzichtbar ist der Schutz des Bodens als Grundlage für Ernäh
rungssicherheit, Artenvielfalt und Klimastabilität. Die gezielte Reduktion 
des Bodenverbrauchs, unter Einbindung aller Ebenen, bleibt daher ein zentrales 
gemeinsames Ziel. 

Der Umweltkontrollbericht soll als faktenbasiertes Fundament für politische 
Entscheidungen dienen. Das bedeutet auch, Desinformation entgegenzuwir
ken – denn Vertrauen in die Wissenschaft ist die Voraussetzung für Vertrauen in 
die Zukunft. Gleichzeitig soll der Umweltkontrollbericht auch positive Entwick
lungen sichtbar machen und so ein umfassendes Bild der Umweltsituation in 
Österreich bieten.  

  

© BKA/Wenzel 
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Mit diesem Bericht werden Einblicke geschaffen, Transparenz gesichert und ein 
gemeinsames Zeichen für eine zukunftsorientierte Umweltpolitik gesetzt. Und 
ganz im Sinne des Mottos „gemeinsam nachhaltig“ werden wir uns auch in den 
nächsten Jahren der Herausforderung stellen, ein lebenswertes Österreich für 
künftige Generationen zu sichern. 

 

 

 

 

 
Mag. Norbert Totschnig, MSc 
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz,  
Regionen und Wasserwirtschaft 
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VORWORT  
Im Jahr 2025 begeht das Umweltbundesamt sein 40-jähriges Bestehen. Seit vier 
Jahrzehnten beobachten, analysieren und bewerten unsere Expert:innen die 
Umweltsituation in Österreich. Unser Auftrag ist es, faktenbasierte Grundlagen 
für politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Entscheidungen bereitzustel
len, Fortschritte sichtbar zu machen und Fehlentwicklungen aufzuzeigen. 

Der vorliegende 14. Umweltkontrollbericht dokumentiert den Zustand der 
Umwelt im Zeitraum von Juli 2022 bis Juni 2025. Er macht deutlich: Die Heraus
forderungen sind groß – vom Klimawandel über den Verlust der Biodiversität 
bis hin zu Schadstoffen, Flächenverbrauch und Ressourcendruck. Zugleich zeigt 
der Bericht, dass entschlossene Umweltpolitik wirkt und Veränderungen 
zum Besseren möglich sind. 

In Zeiten multipler Krisen und angespannter öffentlicher Budgets ist es beson
ders wichtig, dass Umweltpolitik die Widerstandsfähigkeit unserer Gesellschaft 
stärkt. Eine lebenswerte Umwelt ist Grundlage für Gesundheit, Wohlstand und 
Zukunftschancen. 

Gerade deshalb gilt: Fakten sind unverzichtbar. Wissenschaftlich gesicherte 
Daten und unabhängige Analysen bilden das Fundament für wirksame Entschei
dungen. Angesichts zunehmender Desinformation und Infragestellung wissen
schaftlicher Erkenntnisse ist die Rolle einer glaubwürdigen, unabhängigen Insti
tution wie des Umweltbundesamts zentral. 

Mit diesem Bericht leisten wir unseren Beitrag: für Transparenz, Orientierung 
und eine faktenbasierte Umweltpolitik. Denn nur auf dieser Grundlage können 
heute die richtigen Entscheidungen getroffen werden – damit auch künftige Ge
nerationen in Österreich eine intakte Umwelt vorfinden. 

 

 

 

 

 
Hildegard Aichberger Verena Ehold 
Geschäftsführerin Geschäftsführerin

  

© Umweltbundesamt/B. Gröger 
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6 BODEN ERHALTEN 

6.1 Zielsetzungen und Politischer Rahmen 

Die Erhaltung der nicht erneuerbaren Ressource Boden und seiner Leistungen 
für Umwelt und Gesellschaft und die Vermeidung von Bodendegradation57 sind 
wichtig, um die UN Sustainable Development Goals (UN, 2015) zu erreichen. Für 
die Böden in Österreich sind das SDG 2 „Kein Hunger“, SDG 6 „Sauberes Wasser 
und Sanitäreinrichtungen“, SDG 11 „Nachhaltige Städte und Gemeinden“, 
SDG 13 „Maßnahmen zum Klimaschutz“ und SDG 15 „Leben an Land“ beson
ders relevant, insbesondere das Unterziel 15.3, da es sich direkt auf die Sanie
rung geschädigter Böden und die Vermeidung von Bodendegradation bezieht 
(BMLRT, 2021a). 

Die EU-Bodenstrategie ist eng mit den Inhalten des Green Deals verknüpft und 
mit den daraus abgeleiteten EU-Strategien und Aktionsplänen abgestimmt (EK, 
2021b). Sie gibt einen Rahmen und sieht konkrete Maßnahmen für Schutz, Wie
derherstellung und nachhaltige Nutzung von Böden vor mit dem Ziel, dass sich 
bis 2050 alle Bodenökosysteme in der EU in einem gesunden Zustand befinden. 
Die Verhandlungen über die 2023 von der Europäischen Kommission vorge
schlagene Richtlinie zu Bodenmonitoring und Resilienz zwischen Rat, Europäi
scher Kommission und Parlament wurden abgeschlossen. Diese Richtlinie wird 
voraussichtlich im Herbst 2025 in Kraft treten. Unterstützend trägt die EU Mis
sion „A Soil Deal for Europe“ (EK, 2021c) mit der Einrichtung von 100 Leucht
turmprojekten für den Übergang zu gesunden Böden bei. Diese Mission soll na
tional mittels eines Aktionsplans umgesetzt werden. 

Als längerfristiges Ziel bis 2050 wird auf EU-Ebene angestrebt, die Bodenkonta
mination auf ein Niveau zu reduzieren, welches keine negativen Auswirkungen 
auf Mensch und die Umwelt zeigt (EK, 2021a). Mit dem Aktionsplan zur 

 
57 Bodendegradation: Verschlechterung des Bodenzustands 

     

   

 

EU-Bodenstrategie – 
Ziele bis 2030 

EU Zero Pollution 
Action Plan 
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Schadstofffreiheit wird angestrebt, die Ressourcen Luft, Wasser und Boden 
durch verbesserte Überwachung und Berichterstattung, Abwendung weiterer 
Verschmutzung und Behebung von Kontaminationen nachhaltig zu schützen. 

Die EU-Verordnung über persistente organische Schadstoffe zielt unter beson
derer Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips darauf ab die menschliche Ge
sundheit und die Umwelt, und damit auch den Boden, durch Verbote bzw. Be
schränkungen der Herstellung, des Inverkehrbringens und der Verwendung von 
Stoffen zu schützen (VO 2019/1021/EU). 

Durch die Novelle des Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetzes im Jahr 2023 
wird ein Bodenschutzkonzept verpflichtend. Die Beachtung der Bodenfunktio
nen und Maßnahmen, die direkt auf die Eingriffe Bezug nehmen, werden 
dadurch möglich. Zudem sind neue, geringere Schwellenwerte und Tatbestände 
(BGBl. Nr. 697/1993 idF BGBl. I Nr. 26/2023) hinsichtlich Neuversiegelungen für 
Industrie- und Gewerbeparks, Logistikzentren, Einkaufszentren und Parkplätze 
auf der grünen Wiese enthalten. 

Laut nationalem Mikroplastik-Aktionsplan soll die Entwicklung und Anwendung 
harmonisierter Untersuchungsmethoden von Mikroplastik in Böden forciert 
werden, um wissenschaftliche Studien vergleichbar zu machen (BMK, 2022). Das 
ist auch für die Überprüfung von rechtlichen Grenzwerten sehr relevant. 

Gemäß dem nationalen Aktionsplan zur Reduktion der Belastung von Mensch 
und Umwelt durch per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen (PFAS) soll das Be
wusstsein in der Verwaltung, in der Industrie und in der Bevölkerung über Ei
genschaften, Nutzen und Risiken von PFAS gefördert werden (BMK, 2024). Das 
Wissen über Stoffströme und Materialflüsse in Bezug auf Boden soll ebenfalls 
gefördert werden.  

 

 

6.2 Bodenfunktionen 

6.2.1 Daten und Fakten 

Böden sind hinsichtlich ihrer Eignung als Lebensraum, ihrer Fruchtbarkeit, ihrer 
Wasserhaltefähigkeit und ihrer Filter- und Pufferfunktion vielfältig leistungsfä
hig. Sie sind ein Archiv der Menschheits- und der Naturgeschichte. Um das Aus
maß der Erfüllung dieser natürlichen Funktionen darzustellen, wird die Boden
funktionsbewertung genutzt, die über die ÖNORM „Grundlagen zur Bodenfunk
tionsbewertung“ (ÖNORM L 1076) standardisiert ist. Jeder Bodenfunktion wird, 
basierend auf erhobenen Daten zu Bodeneigenschaften, ein Funktionserfül
lungsgrad zugewiesen. Dieser wird in einer Tabelle mit einer 5-stufigen Skala58 
oder einer Karte mit je nach Bodenfunktion unterschiedlich gefärbten Flächen 

 
58 Stufen: 1 (sehr gering) bis 5 (sehr hoch), Lebensraumfunktion 3–5 

POP-Verordnung 

UVP-G-Novelle 2023 

Aktionsplan 
Mikroplastik 

PFAS-Aktionsplan 

Bodenfunktions-
bewertung 
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von hell bis dunkel ausgewiesen. Damit kann der Funktionserfüllungsgrad des 
jeweiligen Bodens eindeutig dargestellt werden (BMLFUW, 2013). 

Flächenbezogene Daten zur Bewertung der Bodenfunktionen landwirtschaftli
cher Böden sind über die Digitale Bodenkarte eBOD des Bundesforschungs
zentrums für Wald (Bundesforschungszentrum für Wald, 2024) oder nach 
grundstücksbezogenen Daten der Finanzbodenschätzung über das Bundesamt 
für Eich- und Vermessungswesen (BEV, 2024) verfügbar. 

Bodenfunktionskarten werden von den Bundesländern veröffentlicht. Bislang 
sind Karten für fünf Bundesländer verfügbar (Umweltbundesamt, 2024). 

Zur Abschätzung des Bodenbedarfs für die Ernährungssicherung in Österreich 
wurden wertvolle landwirtschaftlichen Produktionsflächen innerhalb der Klein
produktionsgebiete ermittelt, um jene Böden auszuweisen, die regional be
trachtet die höchsten Funktionserfüllungsgrade für die Produktionsfunktion 
(„fruchtbarste Böden“) vorweisen. Die wertvollen landwirtschaftlichen Produkti
onsflächen sind nach deren Nutzung (Acker oder Grünland) je Kleinproduktions
gebiet zusammengeführt und stehen als Karte und über das INSPIRE Geodaten
portal Österreich zur Verfügung. Diese wertvollen landwirtschaftlichen Produkti
onsflächen liefern 75 % des Ertrags, der auf allen landwirtschaftlichen Böden 
produziert wird (BMNT, 2018). → Nachhaltige Landbewirtschaftung 

Abbildung 26:  Wertvolle landwirtschaftliche Produktionsflächen Österreichs. 

Wertvolle landwirtschaftliche Produktionsflächen Österreichs 

 
Quelle: Umweltbundesamt, 2024a, Datenstand 2018  

 

Eine weitere wichtige Bodenfunktion ist die Speicherung von organischem Koh
lenstoff. Als Beitrag zu einer globalen Karte der Ernährungs- und Landwirt
schaftsorganisation der Vereinten Nationen wurde, ausgehend von der österrei

wertvolle 
landwirtschaftliche 
Produktionsflächen 

Speicherung von 
organischem 

Kohlenstoff 
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chischen Bodenkohlenstoffkarte für das Jahr 2018, das Potenzial zur Kohlen
stoffspeicherung in österreichischen Böden bis 2040 modelliert und als Karte 
dargestellt (BML, 2022). Im Vergleich zwischen dem derzeitigen Management 
und drei unterschiedlichen Managementszenarien (plus 5 %, 10 % und 20 % 
Kohlenstoffeintrag) ergab sich im Durchschnitt für Österreich ein Speicherungs
potenzial von 2–4 Tonnen C/ha mit geringen Differenzen zwischen den Manage
mentszenarien. → Nachhaltige Landbewirtschaftung, → Klimaschutz 

Für den hochrangigen Straßenbau wird vor allem die Trägerfunktion des Bo
dens benötigt, die natürlichen Bodenfunktionen werden beeinträchtigt oder 
sind nicht mehr vorhanden. Das neu erarbeitete Bodenwertverfahren erlaubt 
eine Einordnung von möglichen Minderungs- und Kompensationsmaßnahmen 
auf Basis der vor Ort spezifischen Bodenfunktionen. Dadurch ist eine Bewer
tung des Eingriffes sowie des Ausgleiches dieses Eingriffes für die tatsächliche 
Projektfläche möglich. Es liegt eine breite Palette von Minderungs- sowie Kom
pensationsmaßnahmen vor, die in ihrer Wirksamkeit auf die Erfüllung der Bo
denfunktionen bewertet sind. 

 

 
6.2.2 Interpretation und Ausblick 

Die Bodenfunktionsbewertung und die daraus erstellten Karten sind eine we
sentliche Grundlage für die Beurteilung der Leistungsfähigkeit von Böden. Diese 
geben z. B. Hilfestellung für die Einschätzung der Ernährungssicherung, der 
Speichermöglichkeit von Kohlenstoff im Hinblick auf die Klimawandelanpassung 
und für die Berücksichtigung der endlichen Ressource Boden bei der Planung 
von Bauvorhaben. Es ist daher wichtig, dass ehestmöglich in allen Bundeslän
dern vergleichbare Bodenfunktionskarten vorliegen. 

Beeinträchtigungen und Verluste der Bodenfunktionen sollten durch geeignete 
bodenfunktionsbezogene Maßnahmen auf degenerierten Böden ausgeglichen 
werden. Dabei sollen Böden, auf denen die Maßnahmen stattfinden, wenn 
möglich eine funktionale Aufwertung oder Wiederherstellung erhalten. Die 
Richtlinien für die sachgerechte Bodenrekultivierung (BMLFUW, 2012) bzw. die 
ÖNORM zum Bodenschutz bei der Planung und Durchführung von Bauvorha
ben (ÖNORM L 1211, 2022) sind als Stand der Technik zu berücksichtigen. 

Wenn gemäß Bodenschutzkonzept im Rahmen einer Umweltverträglichkeits
prüfung der Eingriff in den Boden auf der Ebene der Bodenfunktionen darge
stellt wird, dann steigt die Treffsicherheit der Maßnahmen, welche die Eingriffe 
in den Boden minimieren. Durch das Vorsehen von Maßnahmen zur Kompen
sation von Bodenzerstörung bzw. -degradation kann die Ressource Boden adä
quat und einheitlich in der Planung von Bauvorhaben berücksichtigt werden. 

Wenn die wertvollen landwirtschaftlichen Böden möglichst erhalten bleiben, er
folgt ein wichtiger Beitrag zur Ernährungssicherung. 

Bodenwertverfahren 

Bodenfunktionskarten 
österreichweit 

bodenfunktions-
bezogene Maßnahmen 

Erhaltung bzw. 
Verpflichtung zur 

Kompensation  
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Wenn organische Böden, wie z. B. in Mooren, erhalten bzw. wiederhergestellt 
werden, können sie ihrer Funktion als Kohlenstoffsenke nachkommen und ei
nen wesentlichen Beitrag zu Speicherung von Kohlenstoff im Boden leisten. 

 

Beitrag zur Transformation: 
⚫ Die Bereitstellung und die Anwendung von Bodenfunktionskarten in der 

Raumplanung liefern einen Beitrag zum bewussteren Umgang mit der 
endlichen Ressource Boden und der Erhaltung seiner Ökosystemleistun
gen für die Gesellschaft. Ablesebare Minderungen in den Erfüllungsgraden 
von Bodenfunktionen lassen Maßnahmen zur Kompensation der Minde
rungen ableiten. 

 

 

 
6.3 Schadstoffbelastung 

6.3.1 Daten und Fakten 

Schadstoffe können über Luft oder Niederschlag und als produktionsbedingte 
Einträge, z. B. über Pflanzenschutz- und Düngemittel oder lokal durch die un
sachgemäße Handhabung gefährlicher Stoffe bzw. durch Unfälle in den Boden 
gelangen. Sie stellen bei entsprechender Konzentration eine direkte Gefähr
dung für Bodenorganismen und Pflanzen dar. Indirekt gefährden sie auch Men
schen und Tiere, da die Qualität von Futter- und Lebensmitteln sowie von Trink
wasser beeinflusst werden kann. 

Böden wurden in Österreich in den letzten Jahren nur regional auf ihren 
Schwermetallgehalt untersucht. In den Bundesländern Oberösterreich und Stei
ermark wurden entsprechende Untersuchungen durchgeführt. In der Steier
mark erfolgten die Untersuchungen im Rahmen des Bodenschutzprogramms 
einzelner Bezirke, deren Publikation für das Jahr 2025 vorgesehen ist. 

Besonders problematisch sind langlebige organische Schadstoffe (persistent or
ganic pollutants, POPs). Von diesen POPs werden die derzeit relevantesten in 
der POP-Verordnung (VO 2019/1021/EU) mit Bezug auf das Vorsorgeprinzip ge
regelt. Sie können sich aufgrund ihrer Fettlöslichkeit in Menschen, Tieren und 
Ökosystemen anreichern. In einem schon 2021 durchgeführten österreichwei
ten Forschungsprojekt (BMLRT, 2021b) wurden neben der Schaffung von 
Grundlagen für die einheitliche Überwachung von organischen Schadstoffen 
auch PFAS (Per- und polyfluorierte Alkyl Substanzen) analysiert, die zunehmend 
in den Fokus der Öffentlichkeit rücken (BMK, 2024). PFAS, die auch als „Ewigkeit
schemikalien“ bekannt sind, zeichnen sich durch ihre Langlebigkeit sowie che
mische und thermische Stabilität aus und können im Boden angereichert wer
den. Je kürzer die Kettenlänge der PFAS ist, desto mobiler sind sie und können 
in das Grundwasser ausgetragen werden, wie z. B. Trifluoressigsäure bzw. Trif

verschiedene 
Eintragspfade für 

Schadstoffe 

anorganische 
Schadstoffe 

organische Schadstoffe 
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luoracetat (TFA). → Wasser und Gewässerschutz, → Management Kontaminier
ter Standorte, → Chemikalienmanagement, → Gesundheitsbezogene Umweltbe
obachtung  

Für die Erarbeitung einer harmonisierten Erhebungsmethode von Plastik und 
Mikroplastik in Böden wurden 113 Standorte untersucht (Projekt PLASBo Öster
reich) (BML, 2024b).  

Abbildung 27:  Übersicht der Standorte, die im Rahmen vom Projekt PLASBo beprobt wurden (BML, 2024b). 

PLASBo Österreich 

 
Quelle: BML, 2024b  

 

Neben der Erarbeitung von Grundlagen zur harmonisierten Erhebung von Plas
tik und Mikroplastik umfassten die Untersuchungen die Analyse von Mikroplas
tik von 0,05 bis 5 mm. Bei einer Auswahl von 25 Standorten wurde zusätzlich 
Reifenabrieb analysiert (BML, 2024a).  

Die am häufigsten festgestellten Kunststofftypen (anzahlbasiert) sind Po
lyurethan (PU 22 %), Polypropylen (PP 21 %), Polystyrol (PS 16 %), Polyethylen 
(PE 15 %), Polyethylenterephthalat (PET 12 %) und Polyvinylchlorid (PVC 9,4 %). 
Polyamid (PA), Polymethylmethacrylat (PMMA), Polyoxymethylen (POM) und Po
lycarbonat (PC) steuern Anteile < 2,2 % bei. Untersucht wurden Verkehrsbegleit
flächen, Gewerbeflächen, Grünland, Freizeitanlagen, Äcker, Weingärten, Obst
kulturen, Almen, Weiden, Wälder und Naturschutzgebiete. → Wasser und Ge
wässerschutz 

  

Erhebung von Plastik 
und Mikroplastik 

Belastung durch 
Mikroplastik 
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Die Untersuchungsergebnisse zeigen das Ausmaß der Mikroplastikverunreini
gung in ausgewählten österreichischen Böden. Die Verunreinigungen sind stark 
durch die Nutzungsarten und die Bewirtschaftung der Flächen, z. B. Aufbrin
gung unterschiedlicher organischer Dünger, geprägt. Häufig ist die Mikroplastik
verunreinigung bereits visuell erkennbar.  

 

 
6.3.2 Interpretation und Ausblick 

Die Untersuchungsergebnisse zu (Mikro-)Plastik und Reifenabrieb (BML, 2024b, 
BML, 2024a) zeigen die Notwendigkeit, diesen Eintrag zu stoppen bzw. zu mini
mieren, insbesondere, da einmal in die Umwelt gelangte Materialien nicht mehr 
entfernt werden können. Entsprechend dem Aktionsplan Mikroplastik sind ne
ben der Erhebung von Daten und der Bewusstseinsbildung auch die Weiterent
wicklung und Umsetzung der Regulatorik von Bedeutung (BMK, 2022). Die Er
kenntnisse über die Herkunft dieser Verunreinigungen zeigen Vermeidungspo
tenzial in den Bereichen Industrie/Gewerbe, Landwirtschaft und Verkehr inklu
sive dem Schienenverkehr (Bode, Michael und Fruhwirt, 2024). 

In einer Untersuchung zu organischen Schadstoffen in Österreich (BMLRT, 
2021b) wurden an 53 von 109 Standorten PFAS nachgewiesen, wovon bei 23 
Standorten die PFAS-Gehalte über dem für Bodenaushubmaterial im Bundesab
fallwirtschaftsplan 2023 definierten Grenzwert von 2 µg/kg TM (Gesamtgehalt) 
lagen. Wenn Bodenaushubmaterial z. B. einer Wiederverwertung bzw. Rekulti
vierung zugeführt werden soll und die analysierten PFAS-Gesamtgehalte den 
Grenzwert des Bundesabfallwirtschaftsplans 2023 von 0,002 mg/kg TM (ent
spricht 2 µg/kg TM) übersteigen, kann durch diese Belastung eine Verwertung, 
z. B. für die Rekultivierung, ausgeschlossen werden (BMK, 2023).  

Nationale Grenz- bzw. Orientierungswerte für organische Schadstoffe und 
(Mikro-)Plastik im natürlich gewachsenen Boden sollen gemeinsam mit den 
Bundesländern erarbeitet werden, dann können Einträge von diesen Schadstof
fen auch einheitlich beurteilt werden – z. B. Einträge durch Straßenverkehr und 
Industrie, in der Landwirtschaft und über die Luft (Ferntransport). 

Wenn abgestimmte Erhebungsmethoden für organische Schadstoffe und 
(Mikro-)Plastik im Boden angewendet werden, dann ist ein einheitliches Monito
ring in Österreich möglich. 

In den Bundesländern sollten weitere Monitoring-Daten für organische Schad
stoffe und (Mikro-)Plastik im Boden verfügbar gemacht werden. Auf dieser Basis 
können dann regionale Maßnahmen zur Minderung der Schadstoffbelastung 
vorgeschlagen bzw. überprüft werden und es können Modellierungen mit aktu
ell gemessenen Werten validiert werden. 
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Beitrag zur Transformation:  
⚫ Laufendes Bodenmonitoring trägt dazu bei, rezente Schadstoffbelastun

gen des Bodens und Änderungen über die Zeit festzustellen. Bei erhöhten 
Schwermetallgehalten werden zwecks Feststellung der Ausdehnung des 
durch Schadstoffe belasteten Bereiches bzw. der örtlichen Variabilität zu
sätzliche Proben untersucht, um bei Bedarf Maßnahmen gegen zukünftige 
Belastungen ableiten zu können. Das Ausrollen auf andere Bundesländer 
würde transformativ wirken. 

 

Gutes Beispiel – Verwertung von Klärmschlammkompost: 

 Die Ausbringung von Klärschlammkompost war in Vorarlberg bis ins Jahr 
2019 durch die Klärschlammverordnung (LGBl. 75/1997) geregelt; aller
dings waren Ausbringungen für Rekultivierungszwecke sowie Kleinmengen 
von den Bodenuntersuchungen bzw. den Mengenbeschränkungen ausge
nommen. Das führte dazu, dass 2018 nur noch 10 % des anfallenden Klär
schlamms sinnvoll als Dünger in der Landwirtschaft eingesetzt wurde, der 
größere Teil landete unkontrolliert in der Landschaft. Aufgrund der Einfüh
rung des Gesetzes zum Schutz der Bodenqualität (LGBl. Nr. 26/2018) sowie 
der zugehörigen Verordnung (LGBl. Nr. 77/2018) wurde durch eine Nut
zen-Risiko-Abwägung eine Anpassung der bodengebundenen Klär
schlammkompostverwertungen durchgeführt. Neben einer landwirtschaft
lichen Verwertung ist nun auch eine sinnvolle Verwertung mit angepassten 
Mengen auf Flächen des Landschaftsbaus möglich. 
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